ANNOTATION

des Buches "Der sozialistische Kapitalismus"

     In diesem Buch wird ein originelles Verfahren zur Lösung des Paradoxes, das mit der herangereiften Notwendigkeit der organischen Verbindung des kapitalistischen und sozialistischen Systems zu tun hat, unterhaltsam beschrieben. Dieses Verfahren gründet sich auf der Lehre über die verwandelten (irrationalen) Formen, auf der Lehre, welche die Vergleichbarkeit des unmittelbar Inkommensurablen tief studiert. Der Einsatz dieser Lehre schafft reale Möglichkeiten des schmerzfreien Abgangs vom "sozialistischen" Totalitarismus und der Vervollkommnung der Postmarktwirtschaft in den Ländern, die die unheilvollen Experimente der Aufhebung des Privateigentums nicht am eigenen Leibe erfahren haben.

     Es sind auch die Ursachen erforscht, die die angeborenen und erworbenen Gebrechen des Marktes bedingen, und die Methoden beschrieben, auf welche Weise man diese Fehler konfliktlos und ohne beträchtliche soziale Erschütterungen loswerden kann.

Das Buch schließt mit einer nichttraditionsmässigen Analyse von, so zu sagen, Begleitproblemen, insbesondere im politischen Bereich. Für einen breiten Leserkreis, der sich für Wirtschaft, Politik, insbesondere Sowjetologie interessiert.

                                                                                                     gez. M. Langstein

8-10 Druckbogen

"DER SOZIALISTISCHE KAPITALISMUS"

Disposition des Buches

Vom Verfasser

Ist der Buchtitel paradox? Ja. Aber nicht der Unterhaltung willen ist er ausgedacht. Die Notwendigkeit der organischen Verbindung von zwei entgegengesetzten Systemen ist schon längst herangereift, aber über die Konvergenzhypothesen, die einzelne Momente ihrer Annäherung bei der Lösung der konkreten Aufgaben widerspiegeln, ging der Wirtschaftsgedanke nicht hinaus. Seine gründlichen Potenzen sind hier vorläufig nicht eingesetzt. Diese Lücke könnten einigermaßen die Ergebnisse von Untersuchungen ausfüllen, die der Autor wahrend 30 Jahre durchgeführt hat. Es handelt sich um die Lehre über die verwandelten (irrationalen) Formen, die Lehre, welche die Vergleichbarkeit der unmittelbar inkommensurablen wirtschaftlichen Verhältnisse tief studiert.

Nach dem Eintritt des Kapitalismus in das monopolistische Stadium seiner Entwicklung entstand eigentlich die Postmarktgesellschaft. Der klassische Markt blieb nur an letzter unbeachteter Stelle des Systems. Einerseits, ist es schon kein Kapitalismus mehr, andererseits, jedoch noch kein Sozialismus. Die orthodoxen Marxisten glaubten, dass es hier nur eine Entwicklungsperspektive gibt - die gewalttätige "Säuberung" der Gesellschaft von den Überresten des Kapitalismus. Aber es ist jetzt schon vielen klar, dass sich ein solcher Weg mild gesagt nicht nur als inhuman, sondern auch als eine Sackgasse erwiesen hat.

Aber das alles bedeutet gar nicht, dass es im Marxismus nichts Konstruktives gibt. Das gilt insbesondere für die Methodologie. Im vorliegenden Buch wurde der Versuch unternommen, zu zeigen, wie man aufgrund einiger gründlicher Erarbeitungen des Marxismus den Schlüssel vom Schloss finden kann, das die Tür abschließt, die zur wirklichen friedlichen Verschmelzung der kapitalistischen und sozialistischen Wirtschaft führt. Der Sinn der Operation besteht in der "Transplantation" in den Körper, der auf dem Privateigentum beruht, von einigen Organen, die fähig sind, ihn von den angeborenen und erworbenen Gebrechen zu befreien.

      Kapitel 1. Wie wird das unmittelbar lnkommensurable vergleichen

Das Problem der Vergleichbarkeit des unmittelbar Inkommensurablen taucht im Grunde genommen in jeder Wissenschaft auf. Aber nur in den Naturwissenschaften und überdies auch noch nicht in allen ihren Zweigen sind sichere Methoden einer solchen Vergleichbarkeit erfunden worden. In der Gesellschaftswissenschaft wurde die Vergleichbarkeit der unmittelbar inkommensurablen Beziehungen von K. Marx auf Grund der Konkretisierung der dialektischen Methode verwirklicht, die durch Hegel entwickelt wurde. Zu diesem Zweck wurde die Lehre über verwandelten (irrationalen) Formen der wirtschaftlichen Verhältnisse gegründet. Diese Lehre gestattete es, das einheitliche System der wirtschaftlichen Kategorien des Kapitalismus und die verallgemeinerte Voraussage seiner Ablösung durch den Sozialismus zu schaffen. Marx kam nicht dazu, die Methode der verwandelten (irrationalen) Formen, die Methode als solche, zu beschreiben, und er machte bei der Formierung der Vorhersage der sozialistischen Perspektive nicht davon Gebrauch. Eben deswegen herrscht hier politisches Herangehen (der Klassenkampf, die Diktatur des Proletariats usw.) dem wirtschaftlichen Herangehen zum Schaden vor, obwohl diese Lage auf die Ausgangsprinzipien der ganzen Doktrin nicht abgestimmt ist. Bald darauf geriet die Lehre über die verwandelten Formen in Vergessenheit. Und doch versuchten einige Marxisten sogar zu "beweisen", dass diese Lehre bloß die Entstellungen der inneren Wechselbeziehungen zum Ausdruck bringt.

Im vorliegenden Kapitel ist gezeigt, was die Methode den verwandelten (irrationalen) Formen darstellt. Es wird gezeigt, wie man mit ihrer Hilfe vermittelnde Glieder errichten kann, in deren Bewegung ohne "Prügelei" die Gegensätze zwischen den unversöhnlichsten Gegenteilen, solche berüchtigte Gegensätze wie der Kapitalismus und der Sozialismus einschließlich, gelöst werden. Weiter werden im Kapitel nicht nur gründliche, sondern auch angewandte Eigenschaften der verwandelten Formen beschrieben, insbesondere der Prozess der Entstehung der sogenannten wirtschaftlichen Kunterbuntes, der umgestülpten Formen, die den Inhalt der inneren Selbstregler eines beliebigen wirtschaftlichen Mechanismus bilden.

Die Materialien des ersten Kapitels dienen als logische Grundlage der Erarbeitungen, die in den nachfolgenden Kapiteln dargelegt sind.

     Kapitel 2. Der wirtschaftliche Formalismus und Bürokratismus

     Zum ersten Male in der Weltliteratur wird hier die erkenntnistheoretischen Wurzeln des wirtschaftlichen Formalismus aufgedeckt. Es werden die Anatomie und Physiologie dieser Erscheinung, die Wechselbeziehungen zum Bürokratismus gekennzeichnet. Es wird die Anfänge des Verwaltungs- und Befehlssystems, seine soziale Rolle (die Verhinderung an der Verwandlung des Geldes in das Kapital) und die Erscheinungsformen in der konkreten Wirklichkeit gezeigt. Besondere Aufmerksamkeit wird der Analyse des Tricks geschenkt, mit dessen Hilfe die Bolschewiki nicht nur die "Zuschauer", sondern auch sich selbst betrogen haben. Es geht um die geschickte Unterschiebung des Begriffes "gesellschaftliches Eigentum" durch den Begriff "staatliches Eigentum". Das Resultat dieses Hokuspokus erwies sich als sehr tragisch. Ungeachtet der vergossenen Flüsse von Blut war das Experiment, um dessen willen der Oktoberumsturz zugwegegebracht wurde, nicht einfach gescheitert. Im wirtschaftlichen Bereich war es im Grunde genommen auch nicht einmal gestellt. Unter dem Einfluss des genannten Tricks wurde das wirtschaftliche Denken genetisch falsch. Es entstand und entwickelte sich ein ganzer Schwall von Halbwahrheiten, die bekanntlich schlimmer sind als Lüge. Zum Beispiel die Losung "Der Boden - den Bauern, Fabriken - den Arbeitern" war mit der Genauigkeit von umgekehrt in die Tat umgesetzt, obschon es sich nicht abstreiten laßt, da-6 sich die Architekten des Versuchs Mühe gaben, sie zu verwirklichen.

     Am Ende des Kapitels sind hauptsächliche Rezepte des Übergangs zum Markt analysiert (von verschiedenen Modellen der wirtschaftlichen Rechnungsführung bis zur von der Verwaltung organisierten Privatisierung). Es werden ihre Unzulänglíchkeit und eine überaus hohe Wahrscheinlichkeit, dass sie einen formalen Charakter annehmen werden. Es wird nähergebracht, dass dies alles nichts anderes als die Nadelstiche in verschiedene Stellen des Körpers des totalitaristischen Monsters sind. Diese Stiche sind nur imstande, es in Wut zu bringen. Es wird die Notwendigkeit der Ausarbeitung der radikaleren Verfahren zur Einwirkung auf dieses Scheusal begründet.

     Kapitel 3. Wie funktioniert die unsichtbare Hand des Marktes                                              

Von der unsichtbaren Hand des Marktes hat schon Adam Smith im 18. Jahrhundert gesprochen. Aber keiner der Erforscher hat bis jetzt ergründet, wie sie konkret funktioniert. Man mußte ja dafür eingehend nicht nur die äußeren Funktionen des Marktes, sondern auch seine inneren Funktionen studieren und auch die Wege des 'Obergangs der inneren Funktionen in die äußeren aufklären. Die Erforschungsergebnisse zu diesen Fragen sind in dem vorliegenden Kapitel beleuchtet. Es wird gezeigt, wie die unsichtbare Hand des Marktes einen objektiven Ablesepunkt bei der Einschätzung der Leistungen der wirtschaftlichen Tätigkeit abtastet. Es wird gezeigt, wie sie sich auf diesen Punkt stützt und dadurch über die Interessen der Warenproduzenten den Vorrang der konsumtiven Nachfrage aufzwingt, sich der galoppierenden Inflation widersetzt, den Leerlaufbetrieb bei der Bestimmung von Volumenbewertungskennziffern ausschließt, am Start jeder neuen Windung der Konkurrenz die Chancen bei der Erlangung der ungefähr gleichen Wirtschaftlichkeit ausgleicht, peinlich genau den wirtschaftlichen Materialeinsatz fördert, dazu beiträgt, nach technischen und Organisationsneuerungen zu trachten.

Besondere Aufmerksamkeit ist hier der Beurteilung der Eigenheit bei der Einrichtung von den wirtschaftlichen umgestülpten Formen (d.h. den verwandelten Formen der Produktionsverhältnisse). Diese umgestülpten Formen stürzen die Aufwendungsströme in den wirtschaftlichen Vorgängen um. Auf diese Weise verwandeln sie sie in ihren Gegensatz, das heißt in die Elemente des kostenwidrigen Mechanismus.

     Kapitel 4. Angeborene und erworbene Gebrechen des Marktes

Im Marktwirtschaftsmechanismus, der, wie es im Buch dargelegt ist, ein Komplex von wirtschaftlichen Automaten darstellt, die das gesamte Wirtschaftsleben (und nicht nur das Wirtschaftsleben allein) der Gesellschaft regeln, wirken leider nicht nur positive (siehe Kap. 3), sondern auch negative umgestülpte Formen. Die letzteren bedingen die Mängel des Marktes.

Der erste Fehler kommt bei dem zeitlichen Vorlauf der Produktionssteigerung in einem größeren Maße als die Steigerung der zahlungskräftigen Nachfrage zum Ausdruck. Dieses Gebrechen wird durch folgende umgestülpte Form bedingt. Mit dem erhöhten technischen Ausrüstungsgrad wächst auch die organische Kapitalzusammensetzung (das Verhältnis von den Materialkosten zu den Arbeitslohnkosten). Dabei geht der Anteil von den Endverbrauchern verhältnismäßig zurück. Daher kommt auch das verhältnismäßige Zurückbleiben der zahlungsfähigen Nachtfrage im Vergleich zur Produktionssteigerung.

Der zweite Fehler wird durch die umgestülpte Form bedingt, die folgendermaßen wirkt: der der Marktwirtschaft eigene Äquivalentenaustausch wird nur im Durchschnitt bewerkstelligt. In jedem Einzelfall, insbesondere bei der Bildung der persönlichen Geldeinkünfte, findet der Nichtäquivalentenaustausch statt. Dieser Fehler ist es, was diejenige Ausbeutung des Menschen durch den Menschen bedingt, auf die permanent die Marxisten hinweisen.

Der dritte Fehler ist kein angeborener Fehler. Er ist infolge einer dauerhaften Einwirkung der gewaltigen Monopole auf den Markt erworben. Es handelt sich um die berüchtigte Preisschere, die die Einnahmen der Rohstoffzweige zugunsten der bearbeitenden Industriezweige, besonders der wissenschaftsumfangreichen Zweige, schneidet. Man hat sich an diese Preisschere gewöhnt, und man nimmt sie als etwas Natürliches auf. Sicherlich fördert sie in einem bestimmten Grad den technischen Fortschritt. Aber zu gleicher Zeit entstellt sie global gesehen noch stärker den äquivalenten Austausch. Daraus ergibt sich, dass die positive Hauptfunktion der freien Marktwirtschaft schlechter verwirklicht wird.

     Kapitel 5. Wie lässt sich die Hand des Marktes bei dem Ultramonopolismus   wiederbeleben

In der Herrschaft des Ultramonopolismus befindet sich die unsichtbare Hand des Marktes im Grunde genom​men im Gips. Das Staatsmonopol für die Preisgestaltung legt den wesentlichen Marktautomaten lahm, der dazu berufen ist, die Preissenkung zu fördern. Andere Marktautomaten sind in keiner besseren Lage. Mit der Zeit sind sie verkümmert. Gerade deswegen führt die Demontage des Verwaltungs- und Befehlssystems zu den erwünschten Resultaten nicht. Damit der Markt zu funktionieren beginnt, muss man seine abgestorbenen Automaten mit Hilfe von speziellen Trainergeräten wiederbeleben. Es ist möglich, daß der Markt auch ohne sie wiedererstehen kann. Aber selbst im besten Fall wird es nicht bald geschehen. Mittlerweile sind die Menschen der Warterei auf die Verbesserung des Lebens müde geworden und können bei der Hinauszögerung des Prozesses der Wiedergeburt des Marktes den Reformern "eine feste Hand" vorziehen. In diesem Fall wird das Ungeheuer des Totalitarismus wieder völlig in Kraft treten.

Die Konstruktion und die Arbeitsweise der obengenannten Trainergeräte sind ausführlich im vorliegenden Kapitel beschrieben. Hier besteht nicht einmal die Möglichkeit und Notwendigkeit, sie auch nur schematisch wiederzugeben. Wir sagen bloß, daß jedes Trainergerät die entsprechende positive Marktfunktion (siehe Kap. 3) mit Hilfe des Finanz- und Banksystems so wiedergibt, damit ihrer effektiven Ausübung kein Monopol im Wege stehen könnte. Es muss darauf hingewiesen werden, dass die Trainergeräte nicht nur theoretisch entwickelt, sondern auch praktisch erprobt sind.

     Kapitel 6. Wie sind die Gebrechen des Marktes zu beseitigen

Dieses Problem wird analog der Wiedergeburt der positiven Marktfunktionen gelöst. Der Unterschied besteht darin, dass die Kippvorrichtungen der negativen wirtschaftlichen umgestülpten Formen (siehe Kap. 3) eingeführt werden, die die angeborenen Fehler des Marktes bedingen. Das ist keine gekünstelte Maßnahme, obgleich sie in solcher Gestalt (wenn man die früheren Veröffentlichungen des Verfassers nicht berücksichtigt) zum erstenmal beleuchtet wird. Eigentlich ist der berühmte Multiplikator J. Keynes ein solcher Kipper. Er nimmt die Ergebnisse des relativen Zurückbleibens der Lohnsteigerung hinter der Produktionssteigerung auf. Letzten Endes wird der zyklische Arbeitsablauf gedämpft, und außerdem werden große Flauten verhütet. Die im gegebenen Kapitel angebotenen Kippvorrichtungen der negativen umgestülpten Formen, die andere Fehler des Marktes bedingen, sind was die Konstruktion anbetrifft, dem obenerwähnten Multiplikator analog.

     Kapitel 7. Einige Begleitprobleme

In diesem Kapitel werden die Haupttendenzen der politischen Entwicklungen in den osteuropäischen Ländern (das Problem der Eingliederung der ehemaligen DDR einschließlich) und in der UdSSR vom Standpunkt der Notwendigkeit der Zügelung des Ungeheuers des Totalitarismus aus analysiert. Es wird die Empfehlungen gegeben, wie man den unkontrollierten Situationen und dem Zerfall multinationalen, ehemaligen totalitären Staaten entgehen muss.

     Schluss

Die im Buch dargelegten Materialien können eine Aushilfe im Werden des neuen wirtschaftlichen Denkens werden. Mancher hält jenes Denken für neu, das die Rückkehr zum Privateigentum in den Ländern, wo das Staatseigentum herrscht, empfiehlt. Das ist richtig, aber nur relativ, folglich zum Teil. Unbedingt ist nur folgendes: es kann nicht wahrhaftig neu das sein, was in den nicht totalitären Ländern schon längst mit einem grauen Bart herumgeht.

Der Buchumfang beträgt 8-10 Druckbogen

gez.: M. Langstein, habilitierter

Dr. öc. publ.











Mai 1991

